
4. Sitzung- Teil 3 

(0:00) Es ist etwas länger, vielleicht gucken wir, ob wir das… 
(0:13) Genau, lesen wir ab diesem Punkt das Resultat hier. 
(0:18) Okay, Frau Fest, ab diesem… 
(0:19) Wir lesen jetzt, sage ich, für die Aufnahme, wir lesen jetzt die Quelle 5 
des Textes, 
(0:24) der praktisch im Internet steht, und zwar ab dem Satz: 
(0:30) „Das Resultat ist der Gedanke“, und so weiter. 
(0:33) Bitte, Frau Fest. 

(1:32) Es war so eine große Mühe, dass der Geist sich erkannt hat. 
(1:39) Also, was will er… Vielen Dank, Frau Fest, vielen Dank für Ihre 
Unterstützung. 
(1:46) Was will er… Erstmal will ich mit Ihnen einige Worte, Schlüsselworte 
durchgehen. 
(1:50) Das Wort „Resultat“, das Resultat, das ist das letzte Kapitel, 
(1:55) der letzte Abschnitt, der letzte Paragraph von seiner Geschichte der 
Philosophie. 
(2:00) Der vorletzte ist Schelling. 
(2:03) Natürlich müsste man hier „Hegel“ schreiben, aber wir haben bei Hegel 
eine Ausnahmesituation. 
(2:12) Ein echter Philosoph, also ein Klassiker, ein großer Philosoph, 
(2:18) der auch die Geschichte seines eigenen Faches schreibt. 
(2:22) Aber eigentlich ist das letzte Kapitel er selbst. 
(2:28) Es ist über ihn selbst. 
(2:30) Aber natürlich konnte er nicht schreiben: „Georg Wilhelm Friedrich 
Hegel“. 
(2:35) Verstehen Sie, was ich meine? 
(2:36) Er sagt „das Resultat“. Aber was meint das Resultat? 
(2:41) Das Resultat ist die letzte Philosophie. 
(2:43) Das heißt seine Philosophie, die natürlich das System ist. 
(2:47) Und er sagt praktisch: Das ist dieser Gedanke, der bei sich ist. 
(2:51) Aber dieser Gedanke, der bei sich ist – der Logos, der Gedanke an sich, 
(2:55) nicht subjektiv, sondern absolut – ist das Universum auch. 
(3:00) Das ist ganz wichtig, weil ich komme immer zurück zu diesem Zitat aus 
der Enzyklopädie, 
(3:08) weil das ist das Wichtigste überhaupt. 
(3:13) Hier haben wir alles, das ist das ganze Universum. 



(3:16) Das heißt, wenn wir Hegels System begreifen, 
(3:21) haben wir in uns, in unserem Kopf, nicht eine Philosophie, 
(3:27) nicht eine Meinung von ihm – wir haben das ganze Universum. 
(3:32) Wir haben alles, wir haben das Absolute, das ganze Universum. 

(3:39) Er schreibt hier ein schönes Wort, ein wichtiges Wort: 
(3:43) die „Versöhnung des Begriffs mit der Wirklichkeit“. 
(3:47) Also wir haben versöhnt: die subjektive Vernunft in uns, 
(3:53) die fragt: „Was bin ich? Was ist die Welt?“ 
(3:57) Da beginnt die Philosophie – mit dieser Frage: Was ist alles? 
(4:02) Aber wir versöhnen diese Frage, mit der alles beginnt, 
(4:07) mit dem, was wir sehen – mit der objektiven Vernunft. 
(4:10) Denn was wir sehen, ist eben die objektive Vernunft. 

(4:17) Das ist ganz wichtig: überlegen Sie sich, 
(4:19) in unserem kleinen Kopf, in unserem kleinen Gehirn, 
(4:24) haben wir das ganze Universum – im Begriff natürlich. 
(4:27) Das ist für mich faszinierend, dieser Gedanke. 

(4:31) Gut. Und da haben wir noch ein Schlüsselwort: der Weltgeist. 
(4:36) Der Weltgeist ist hierher gekommen. 
(4:38) Also was bedeutet der Weltgeist? 
(4:43) Es ist nicht der griechische Geist, oder der deutsche Geist, 
(4:46) oder der italienische Geist – sondern der Weltgeist ist dazu gekommen. 
(4:51) Die Philosophie ist Arbeit des Weltgeistes. 

(4:55) Aber in dem, was wir rekonstruieren können, 
(4:59) haben daran gearbeitet Menschen aus Griechenland, 
(5:03) aber die Griechen sind nicht aus dem Nichts entstanden. 
(5:09) Sie haben natürlich Mythologien gehabt, 
(5:11) und sie haben aus dem Osten übernommen. 

(5:14) Viele Fragen bekomme ich auch über Buddhismus 
(5:18) oder östliche Philosophien oder Religionen. 
(5:22) Natürlich beginnt in Griechenland nicht die Geschichte der Philosophie, 
(5:28) weil es vorher schon gab – 
(5:29) oder man kann sagen: Da beginnt die Geschichte der Philosophie, 
(5:33) aber nicht die Geschichte des absoluten Geistes, 
(5:36) nicht die Geschichte der Vernunftreligion, der Religion, wie ich sie 



meine. 
(5:40) Die Geschichte der Vernunftreligion beginnt, sobald der Mensch da ist. 
(5:45) Sobald der Mensch da ist und beginnt zu fragen, 
(5:49) was die Welt ist, 
(5:54) beginnt er, mit anderen zu sprechen, seine ersten Meinungen 
auszutauschen – 
(5:57) da beginnt schon diese Arbeit des Weltgeistes. 

(6:02) Was wir rekonstruieren können, ist natürlich begrenzt – 
(6:05) nur so viel, wie wir schriftliche Zeugnisse haben. 
(6:13) Aber natürlich ist es viel, viel älter. 
(6:17) Und sowieso haben auch die ersten Griechen nicht alles veröffentlicht. 
(6:21) Mündliche Überlieferungen – Pythagoras hat gar nichts veröffentlicht 
zum Beispiel. 

(6:26) Die letzte Philosophie ist das Resultat – da kommt wieder das Wort 
Resultat. 
(6:31) Merken Sie: dieses Wort ist ganz wichtig. 
(6:34) Alle früheren – aber nichts ist verloren. 
(6:39) Alle Prinzipien der früheren Philosophie sind erhalten. 
(6:45) Und das ist das Prinzip der Aufhebung. 

(6:48) Ich habe letztes Mal gesagt: Das ist das Wichtigste, 
(6:50) das Hauptgesetz des dialektischen Monismus – 
(6:56) so nenne ich Hegels Philosophie: 
(6:59) ein Monismus, weil es eine Vision des Ganzen ist, 
(7:03) monos aus dem Griechischen – 
(7:06) und dialektisch. 

(7:09) Da haben Sie hier, kommen wir auf ein Kapitel über die Aufhebung, 
(7:12) wo ich das alles erkläre, auch mit Zitaten von Hegel. 
(7:15) Ich glaube – kommen Sie auf Hegel selbst. 
(7:19) Machen wir sofort Hegel. 

(7:23) Aber das ist, worüber ich gesprochen habe. 
(7:29) Da finden Sie alles über die Aufhebung in meinem Seminar über die 
Logik. 

(7:33) Die Aufhebung – ich wiederhole es, falls jemand letztes Mal nicht da 
war: 



(7:34) Die Aufhebung bedeutet, dass in dieser Geschichte – 
(7:37) weil wir gesagt haben: Jetzt ist diese Zurückkehrung des Geistes, 
(7:42) der Geist kommt in sich – das ist die Geschichte, die Geschichte des 
Absoluten. 
(7:51) In dieser Bewegung des Geistes geht nichts verloren. 
(7:57) Es bleibt alles erhalten. 

(8:00) Natürlich sind die Menschen gestorben, die Philosophien sind nicht mehr 
da, 
(8:05) aber die Prinzipien, die Entdeckungen, die sie gemacht haben, 
(8:13) die leben weiter in der späteren Philosophie. 

(8:18) Wenn es nicht so wäre, gäbe es keinen Fortschritt in der Philosophie. 
(8:23) Aber für Hegel ist klar: 
(8:27) Die Geschichte der Philosophie, wie alles Leben, 
(8:31) ist ein Fortschritt der Wahrheit. 

(8:33) Und das Gleiche gilt auch für jede Wissenschaft. 
(8:36) Und das Gleiche gilt auch für unser Leben. 

(8:39) Die Aufhebung ist auch das Hauptgesetz unseres Lebens. 
(8:44) Wir sind nicht mehr Kinder, die meisten sind nicht mehr Jugendliche – 
(8:48) aber einige junge Menschen sind hier –, 
(8:52) aber wir sind nicht mehr 20 oder 30. 
(8:57) Und wir haben alles behalten, was wir gelernt haben, 
(9:02) was für uns wichtig war – wir haben das im Geist behalten. 

(9:08) Natürlich nicht im Sinne von Notizen – das ist nicht wichtig –, 
(9:16) sondern wir sind reifer geworden durch dieses Lernen, durch diese 
Bildung. 

(9:22) Und wir stehen jeden Morgen auf und müssen nicht von Null beginnen – 
(9:23) das wäre eine Katastrophe. 
(9:28) Sondern wir beginnen dort, wo wir aufgehört haben, 
(9:35) und das ist die Aufhebung. 

(9:36) Das Gleiche gilt für die Natur. 
(9:38) Die Natur hebt alles auf. 
(9:41) Zum Beispiel: Wir können keine Tiere haben ohne Pflanzen – 
(9:44) was sollen sie essen? Steine? Das geht nicht. 



(9:48) Und wir können keine Pflanzen haben ohne Erde, ohne Steine. 
(9:54) Die Aufhebung ist das Hauptgesetz des Universums, 
(9:59) nicht nur der Dialektik. 

(10:09) Hegel hat, denke ich, verstanden, wie das geht. 
(10:13) Nicht Hegel – also die Philosophie. 
(10:15) Hegel ist nur das Resultat von 2000 Jahren. 
(10:19) Er ist ein Arbeiter unter den anderen. 

(10:25) Der Weltgeist ist in sich zurückgekehrt. 
(10:30) Der Logos ist in sich zurückgekehrt. 
(10:33) Er hat viele Jahre gebraucht, viel mehr als 2500 Jahre, 
(10:39) aber der absolute Geist hat viel länger gebraucht, 
(10:47) um sich selbst zu verstehen. 

(10:55) Es war so eine große Arbeit, so eine große Mühe, sich selbst zu 
erkennen. 
(11:00) Aber doch hat er es am Ende geschafft, sich selbst objektiv zu werden. 
(11:04) Sich selbst zu erkennen bedeutet: sich selbst objektiv zu werden. 

(11:08) In dem Moment, wo ich die Wissenschaft der Logik habe, 
(11:12) und diese Wissenschaft der Logik enthält die Kategorien des Absoluten  
(11:14) und das ist natürlich der Logos –, 
(11:18) ist der Logos in mir, in jedem von uns, 
(11:22) nicht als Marco de Angelis, 
(11:27) sondern als universeller Mensch. 
(11:30) Der Logos im Menschen ist objektiv geworden für sich selbst. 

(11:32) Die Wissenschaft der Logik ist ein objektives System. 
(11:38) Das ist ganz wichtig. 

(11:40) Jetzt möchte ich noch ein paar Worte zu diesem Punkt, 
(11:44) und dann machen wir Pause. 
(11:47) Herr Nagel, ein bisschen Geduld noch. 
(11:49) Wir lesen noch ein bisschen weiter, 
(11:54) weil das Wort Resultat ist ganz, ganz wichtig. 

(11:59) Lesen wir bitte noch das, Frau Vess, wenn Sie noch helfen wollen – 
(12:02) oder wenn jemand anderes möchte. 



(12:10) Lesen wir bis hier. 
(12:14) Bitte. 

(12:34) „Es ist vom Absoluten zu sagen, dass es wesentlich Resultat ist.“ 
(12:38) Das ist die Dialektik. 
(12:39) Die Dialektik ist immer: Das Wahre kommt am Ende. 
(12:44) Weil die ganze Entwicklung so ist. 
(12:46) So wie ein Baum die Früchte hervorbringt, oder die Blätter. 

(12:54) Der Same bringt die Rose hervor. 
(12:57) Der Mensch hat Kinder oder andere Schöpfungen. 
(13:04) Jeder in seinem Leben kreiert etwas – egal was. 
(13:07) Auch an uns selbst: 
(13:08) Wir können an uns selbst arbeiten, indem wir ein Studium machen 
(13:12) und uns weiterbilden. 

(13:14) Kreation bedeutet nicht immer etwas Materielles, 
(13:20) sondern auch innerlich – dass wir in uns selbst mehr werden. 
(13:26) Ich lerne eine Wissenschaft, ich lerne eine Kunst, 
(13:31) oder ich arbeite an mir. 

(13:33) Also das Resultat. 
(13:36) Und deswegen ist es bei Hegel: Das Wahre ist das Ganze. 
(13:41) Aber wenn wir das Ganze verstehen wollen, 
(13:47) müssen wir das Resultat des Ganzen verstehen. 

(13:52) Dann öffnet sich die Frage: 
(13:47) Welches ist das Resultat des Universums? 
(13:52) Wenn das Universum das Ganze ist – 
(13:57) welches ist sein Resultat? 

(13:58) Wenn wir das Resultat des Universums verstehen, 
(14:00) verstehen wir das Universum als Ganzes, würde Hegel sagen. 
(14:05) Ich bin derjenige, der Hegel interpretiert, natürlich. 

(14:11) Und dann muss man sagen: 
(14:13) Wahrscheinlich ist dieses Erscheinen des Logos, 
(14:15) diese Freiheit des Menschen als freies Wesen, 
(14:22) könnte das Resultat sein. 



(14:26) Oder ist es noch nicht das Resultat? 
(14:28) Frage – ich weiß es nicht. 
(14:33) Kommt vielleicht – wie Nietzsche sagen würde – 
(14:36) ein Übermensch, ein Mensch nach dem Menschen? 

(14:38) Diese Frage bleibt offen. 

(14:43) Ich möchte noch ein letztes Zitat lesen, 
(14:46) damit wir diese Session des absoluten Geistes zu Ende bringen. 

(14:53) Wir haben vorher Quelle 6 gelesen – und jetzt Quelle 7. 
(14:57) Aber nicht alles. 

(15:05) Bis hier, bis „es wirklich ist“. 
(15:17) Frau Fest, schaffen Sie es ein bisschen weiter zu lesen? 
(15:13) Bis hier, bis „es wirklich ist“. 
(15:17) Das ist aus der Vorlesung über die Geschichte der Philosophie. 

(16:33) Genau, da können Sie dann selbst weiterlesen – die wichtigsten 
Gedanken. 
(16:39) Hegel sagt hier: „Es ist eine neue Epoche in der Welt entsprungen.“ 
(16:43) Das stammt vermutlich aus den Jenaer Vorlesungen, 
(16:47) weil Michelet, sein Schüler, gesagt hat, 
(16:52) dass Hegel immer seine Hefte aus Jena mitgebracht hat, auch in Berlin. 

(17:00) Er hat seine Hefte gelesen, 
(17:01) er hat natürlich geschrieben für sich, 
(17:05) die Hefte über die Geschichte der Philosophie. 
(17:08) Und das ist dieser kämpferische Geist aus Jena. 

(17:12) Später ist er ruhiger geworden. 
(17:17) In Berlin durfte er nicht sagen: „Es ist eine neue Epoche entstanden.“ 
(17:18) Aber das ist Hegel. 

(17:21) Es ist eine neue Epoche entstanden in der Welt. 
(17:26) Er hat verstanden, dass eine Epoche zu Ende geht: 
(17:28) die Epoche des Monotheismus, 
(17:33) die Epoche der Glaubensreligion, der dogmatischen Religion. 

(17:38) Und beginnt die Epoche der Vernunftreligion, der Philosophie. 



(17:43) Und er sagt: 
(17:48) Es gab einen Kampf zwischen unendlichem Bewusstsein – das wäre 
Gott – 
(17:57) und endlichem Bewusstsein – dem Menschen. 
(18:01) Und dieser Kampf hat aufgehört, 
(18:08) weil jetzt Gott nicht mehr unendlich ist in der Endlichkeit, 
(18:11) sondern der Mensch den Logos in sich trägt. 

(18:17) Und der Mensch hat aufgehört, endlich zu sein, 
(18:21) weil er in sich unendliche Werte trägt. 

(18:27) Jeder Mensch ist in sich Gott – 
(18:33) ich sage „Gott“, wie Hegel das Wort benutzt: Logos, Absolutes. 

(18:36) Jeder Mensch – egal wo er zufällig geboren wurde, völlig egal. 

(18:45) Und das ist die neue Epoche: 
(18:49) Die Epoche der Glaubensreligion endet 
(18:52) und die Epoche der Vernunftreligion beginnt. 

(18:55) Wir sind zu Beginn dieser Epoche, nach Hegel. 

(18:49) Und ich glaube, er hat richtig gesehen. 

(18:55) Er spricht hier wieder vom Weltgeist: 
(19:00) Der Weltgeist hat diesen Kampf zu Ende gebracht. 

(19:06) Gut, ich werde mich nächstes Mal mehr darüber äußern, 
(19:11) was dieser Kampf bedeutet. 
(19:13) Da kommen wir zur Philosophie der Geschichte, 
(19:19) zu den Epochen der Geschichte. 

(19:21) Welche Epoche sind wir? 
(19:23) Wenn wir uns verstehen wollen als Menschen, die heute leben, 
(19:26) müssen wir verstehen, in welcher Epoche wir sind. 

(19:29) Und vielleicht kann Hegel uns helfen. 

(19:32) Gut, ich bin heute fertig mit meinem Vortrag. 
(19:35) Wir haben vieles gemacht, aber es war wichtig. 



(19:40) Wenn Sie lesen, können Sie sich weiter vertiefen. 
(19:44) Ich gebe einige Fragen. 
(19:46) Wir beschäftigen uns mit den Fragen. 
(19:48) Wir machen eine kurze Pause. 

(19:51) Und dann, Frau Fest, ist Ihr Referat über den jungen Hegel. 
(19:58) Bitte. 

(20:04) Wir haben zwei Meldungen. 
(20:07) Zuerst war Herr Nagel da. 
(20:07) Bitte, Herr Nagel. 

(21:14) Moment, wie würden Sie diese erste Frage formulieren? 
(21:19) Sie meinen, was Hegel meint, geht ja zu Hegel. 
(21:24) Was Hegel sagt, was in seiner Geschichte der Philosophie steht, wäre zu 
einfach. 
(21:29) Woher kommt Ihre Kritik an Hegel? Nicht an mich – an Hegel. 

(21:34) Ah, ja. 
(21:55) Ja, ja, alles gut. 

(22:24) Wir müssen immer verstehen, was Hegel meint. 
(22:30) Versuchen wir zu verstehen, was Hegel meint. 

(22:33) Er meint nicht, dass alles, was die Philosophen vorher gesagt haben, 
(22:38) in seiner Philosophie enthalten ist. 
(22:39) Das wäre natürlich unmöglich – 
(22:42) schon quantitativ unmöglich. 

(22:46) Er meint praktisch: die wichtigen Entdeckungen der Philosophen. 
(22:52) Nicht alles, was sie gesagt haben – sondern die Grundentdeckungen. 

(22:56) Jeder Philosoph hat nach Hegel nur eine Grundidee. 
(23:04) Eine Grundidee. 
(23:05) Zum Beispiel bei Plato: die Idee. 
(23:09) Die Idee der Ideen. 
(23:11) Die Ideen, die das Absolute sind. 

(23:16) Und diese Grundidee ist übernommen worden von späteren 
Philosophen. 



(23:24) Und Hegel versucht in der Geschichte der Philosophie zu beweisen – 
(23:28) man müsste bei jedem Philosophen einzeln prüfen: 
(23:32) Ist Hegel gerecht geworden? 

(23:45) Das können Sie erforschen. 
(23:51) Natürlich gibt es Literatur dazu. 
(23:52) Ich bin kein Spezialist für jeden einzelnen Philosophen. 

(23:59) Es gibt Literatur darüber. 
(24:03) Wenn Sie wissen wollen, was es an Sekundärliteratur gibt: 
(24:07) Es gibt viele Meinungen. 

(24:10) Meine Art, Hegel zu interpretieren – wie ich heute gesagt habe – 
(24:17) ist: Hegel durch Hegel selbst interpretieren. 

(24:21) Das heißt: Ich beginne mit dem jungen Hegel, 
(24:24) versuche sein intellektuelles Leben zu rekonstruieren, 
(24:28) seine Argumentation und Motivation. 

(24:37) Natürlich habe ich nicht die Zeit meines Lebens, 
(24:44) die Philosophie der Kunst usw. im Detail zu rekonstruieren. 
(24:47) Das Gleiche gilt für die Religion, für die Kunst, für alles. 

(24:54) Das ist natürlich nicht möglich – 
(24:56) dafür bräuchte man mehrere Leben. 

(25:01) Wenn Sie Interesse haben, das zu erforschen – 
(25:06) das wäre ein gutes Thema für eine Forschung: 
(25:12) eine spezielle Forschung über Hegel. 

(25:15) Was mich betrifft: 
(25:24) Ich denke, Hegel hat recht, was die Prinzipien der Philosophie betrifft. 

(25:31) Bezüglich Hegel und Kant zum Beispiel: 
(25:35) Da kann man sehr genau rekonstruieren, 
(25:41) wo Hegel an Kant anschließt – 
(25:45) das kann ich philologisch sehr genau machen. 

(25:49) Bei anderen Philosophen kann ich das nicht. 
(25:53) Da müsste man Spezialisten fragen. 



(25:57) Aristoteles und Plato – 
(26:03) oder Spinoza und Descartes – 
(26:06) diese Anschlüsse müsste man finden. 

(26:09) Es ist richtig, was Sie sagen. 

(26:12) So wie man bei Hegel und Kant die Punkte rekonstruieren kann, 
(26:18) müsste man das auch bei anderen können. 

(26:23) Aber dafür bräuchte man 10–15 Jahre Forschung. 

(26:31) 10 Jahre bestimmt. 

(26:37) Wenn Sie skeptisch sind – 
(26:44) dann machen Sie diese Forschung! 
(26:50) Ich ermutige Sie. 

(26:55) Dann haben wir Schmidt und Hagel. 
(26:58) Bitte, Schmidt. 

(27:03) Bitte. 

(27:21) Auf einer materiellen Grundlage – habe ich richtig verstanden? 
(27:27) Ah ja, klar, natürlich. 

(27:31) In der Philosophie – wir kommen langsam, wir werden… usw. 

 


